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Das ist der Triumph der Religion der Propheten  
über die Philosophie der Ethik: daß sie allein  

die Idee der Menschheit entdeckt hat.
Hermann Cohen

Das »Wir« scheint mir somit nicht  
der Frage vorausgehen zu dürfen […].

Michel Foucault
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P R O L O G :  
VO M  U R S P R U N G

1959 erhielt W. E. B. ​Du Bois eine Einladung in den Kreml, in 
welcher ihm mitgeteilt wurde, dass er den Internationalen 
Lenin-Friedenspreis – eine Art kommunistischen Nobel-
preis – erhalten werde. Ein sowjetisches Komitee würdigte 
den herausragenden afroamerikanischen Gelehrten und 
Autor von Black Reconstruction in America1 »für die Festi-
gung des Friedens zwischen den Völkern«, um damit ein 
Zeichen zu setzen. In einer Welt, in der der Kalte Krieg in 
vollem Gange war und die Bürgerrechtsbewegung an Fahrt 
aufnahm, präsentierte sich Sowjetrussland dort als über-
legen, wo die liberale Demokratie der USA versagt hatte: 
bei der Herstellung von Rassengerechtigkeit. Obwohl also 
zweifellos eine politische Absicht hinter der Entscheidung 
des Preisgerichts stand, wäre es dennoch irrig, sie als bloße 
Propaganda abzutun. Im Amerika der Jim-Crow-Gesetze 
wäre Du Bois vom Weißen Haus kaum eine vergleichbare 
Ehre erwiesen worden. Im Jahr davor hatte er bereits die 
Ehrendoktorwürde in Wirtschaftswissenschaften von der 
Humboldt-Universität in Ost-Berlin erhalten, an der er um 
die Jahrhundertwende eine kurze, aber prägende Zeit ver-
bracht und Seminare bei Persönlichkeiten wie Max Webers 
Habilitationsvater August Meitzen und Wilhelm Dilthey 
besucht hatte. Als der Lenin-Preis dann 1960 in der sow-
jetischen Botschaft in Washington überreicht wurde – Du 
Bois hatte sich ausgebeten, dass die Zeremonie in Amerika 
stattfand –, beschloss der Mann, der sein Leben einmal als 
»Autobiografie des Rassenbegriffs«2 beschrieben hatte, sei-


